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=, ™ E i 
Alleinige Inseratenannahme a 
Oesterreich- Ungarn (mit Aus- 
nghme vor Galizien und Polen) 
and das Ausland bei M. Dukew 
Necht. A-G. Wien 1,Wollzeile 15. 
für den Balkan bei der Balkan- 
Annoncsnezpedition A, GC, in 

Sofia. / 


"Ill, Jahrgang. 


TELEGRAMME. 


Die deutschen Erfolge in der 
Ostsee. 


È Räumung von Reval. 


Petersburg, 18. Oktober. (KB.) 

(Meldung der St. Petersburger Tele- 
_graphenagentur.) 
 „Nowcje Wremja“ meldet am 16.. 
Angesichts der Gefahr, die für Reval 
durch die Landung der Deutschen auf 
Oesel entstanden ist, hat die Regierung 
de Räumung von Reval angeordnet. 


Meldungen von einer Seeschlacht. 


Köln, 19. Oktober. 
_ Die „Kölnische Zeitung“ reproduziert eine 
Londoner Meldung ‘des „Secolo“, derzufolge 
zwischen der deuischen und russi- 
schen Flotte eine grosse Schlacht 
Im Gange sein soll, 

Kerenski sichtete an die Flotte einen 
Aufruf, dass nunmehr die Zeit gekommen 
Sei, voll und ganz für das Vaterland einzu- 
poe 


= Die Bedeutung von vesel. 
a Rotterdam, 19. Oktober. 
Der „Rotterdamsche. Courant“ schreibt 
mr Besetzung von Oesel, dass diese auf 
den einzelnen Kriegsschauplätzen durch- 
Weifende Veränderungen hervorrufen 
Werde, Nunmehr sei auch der russische 
tochte Flügel bedroht, 

- Die Deutschen werden bei Kriegsende die 
Bselnichtverlassen, ohne die Macht- 
Rage zu ihren Gunsten zu klären, 


m Londoner Eastend. 


Berlin, 18. Oktober. (KB.) 
Meldung des Wolffschen Bureaus.) 

„Wie ‚jüdische und englische Zeitungen 
@den, fanden am 22. und 25, September, 
mittelbar vor dem jüdischen Versöh- 
usfeste, pogromärtige Ausschreitungen 
Bai, die Juden im Londoner East 
“A statt, 

; Viele Juden, meist britische Staatsangehö- 
jüdische Soldaten der englischen 
En. wurden vom Pöbel, unter dem sich 
det ehe Soldaten befanden, misshan- 
P 3 n vielen jüdischen Häusern wurden 
knieg  eiben eingeschlagen, jüdischePas- 
Mir hi wurden beschimpft "und geprügelt, 
' he gelang es schliesslich der Polizei, 


AUSS a 
ag itungen und Plünderungen zu ver- 
Wern, 


Pogrome i 


| 
| 
| 
| 
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Amtlich wird verlautbart: 19. Oktober 1917. 


Samstag, den 20. Oktober 1917. 


'|Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Wien, 19. Oktober 1917. 


Oestlicher Kriegsschauplatz und Albanien: 
Bei den österreichisch-ungarischen Streitkräften nichts neues. 


1 


italienischer Kriegssthaupflatz: 


An der Tiroler und an der Kärntner Front kam es vorgestern und gestefn an 
zahlreichen Stellen zu örtlichen Kämpfen. Unsere Truppen brachten 300 Gefangene 


und Kriegsgerät ein. 


Am Ison2o gewöhnliche Artillerietätigkeit. 


Der Chef des Generalstabes, 


Wie bekannt, haben. vor einigen Monaten i boten werde, alle. derartigen Irrtümer zu 
in Leed's pogromartige antisemitische Ex- | zerstreuen, Auf eine weitere Anfrage erklär- 
zesse stattgefunden, Die Schuld daran trägt ' te Lord Cecil, dass die deutliche und kraft- 


die systematische Hetze gegen die russi 
schen Juden in England. In letzter Zeit 
wurde die Hefe des Volkes von den reak- 
tionärenZeitungen, vor allem von der North- 
cliffe-Presse aufgewiegelt, Dieselben Zeitun- 
gen versuchen jetzt, die Exzesse in London 
zu rechtfertigen, indem sie behaupten, die 
Juden hätten die englischen Soldaten be- 
schimpft, sogar auf sie geschossen, was von 
den jüdischen Zeitungen in England als 
Lüge erklärt wird. Charakteristisch ist, 
dass nur ein einziger Pogromteilnehmer zur 
Strafe herangezogen wurde, und zwar ein 
sechzehnjähriger Jüngling, der zu einer 
Geldstrafe von -siebzig Shillings verur- 
teilt wurde, 


Anfragen im englischen 
| Unterhause., 


England und die Papstnote. 
London, 18. Oktober. (KB.) 

Im Unterhaus fragte ein Mitglied an, ob 
die Regierung im Interesse der Religion und 
im allgemeinenInteresse einvernehmlich mit 
den Alliierten Schritte unternehmen wer- 
de, um alle Verhandlungen über die Frie- 
densbedingungen, die vom Vatikan 
oder durch seine Vermittlung geführt wür« 
den, zu missbilligen, 

Lord Robert Gecil erwiderte, dass keine 
derartigen Verhandlungen statigefunden ha~ 
ben. Auf eine weitere Anfrage dahin gehend, 
ob die Regierung bemerkt habe, dass wäh- 
rend der Parlamentsferien beunruhi- 
gende Gerüchte im Umlauf waren, wo- 
nach Verhandlungen dieser Art stattgefun- 
den haben, erwiderte Lord Robert Cecil, 


} 
| 
| 
i 
| 
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volle Antwort Wilsons auf die Note des 
Papstes nicht das Ergebnis einer Verstän- 
digung mit den Alliierten gewesen sei, Lord 
Trevellian fragte, ob die englische Re- 
gierung die Antwort des Präsidenten Wil- 
son als ihre eigene Antwort auf die No- 
ie des Papstes amtlich anerkenne, Darauf 
antworteie Lord Cecil verneinend, Lord 
Trevellian fragte weiter, ob die Regierung 
beabsichtige, auf die Note des Papstes zu 
antworten, Lord Cecil ersuchte, ihm die- 
se Anfrage schriftlich zu überreichen. 

Auf eine andere Anfrage erklärte Lord 
Cecil, dass die Zusammenkunft der Alli- 
ierten zur Festlegung ihrer Kriegsziele ge- 
mäss dem Wunsche der russischen Re 
gierung abgehalten werden wird. Weitere 
Aeusserungen selen gegenwärtig weder 
möglich noch erwünscht. 


Die Vorgänge in Russland. 
Grosse Unruhen im Kaukasus. 


Petersburg, 18, Oktober. (KB.) 
(Meldung der St, Petersburger Tele- 

graphenagentur.) 

In Kutais im Kaukasus sind grosse 
Unruhen ausgebrochen. 

Die Menge plünderte das Haupiviertel 
der Stadt, 

Ueber Kutais wurde derBelagerungys- 
zustand verhängt. 


Das Ueberhandnehmen uer Anarchie 


Petersburg, 18. Oktober. (KB.) 
Die St, Petersburger Telegraphenagentur 


. meldet: 


| 


Der Haupivollzugsausschuss 


er freue sich, dass ihm diese Gelegenheit ge- | des Arbeiter- und Soldatenrates hat einen 
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Beschluss angenommen, der betont, dass 
die Epidemie der Unordnung und 
der Unruhen, die in letzter Zeit iast das 
ganze Land ergriffen hat, den Staat un- 
retibarzur Anarchie und Aufiösung 
treibt. Der Beschluss erklärt weiters, dass 
die revolutionären Arbeiter, Bauern und 
Scläaten die grosse Gefahr dieser Fro- 
prome für die Sache der Freiheit einsehen 
und alle Anstrengungen darauf richten 
müssten, sie zu bekämpfen. 

Der Beschluss forderi die Arbeiter- und 
Soldatenräte der einzelnen Bezirke auf, 
ohne Gnade, selbst unter Zuhilienahme der 
Armee, alle Versuche, Unruhe zu stiften, 
zu unterdrücken und empfiehlt hiezu, 
besondere Ausschüsse zu bilden. 


Rückkehr Kerenskisnach Petersburg 
Petersburg, 18. Oktober. (KB.) 
(Meldung der St. Petersburger Telegraphen- 
agentur.) 
Kerenski ist aus dem Hauptquartier zu- 
rückgekehrt und hat am Ministerrat teilee- 
nommen, 


Ernennung des Ackerbauministers. 
Petersburg, 18. Oktober. (KB.) 


Die St. Petersburger Telegraphen-Agentur 
neldet: 


Ein Ukas der vorläufigen Regierung ernenut 
den Revolutionär-Sozialisten Maslo w, den Vize- 
präsidenten des grossen landwirtschaftlichen 
Ausschusses, zum Ackerbauminister. 

Dies war der einzige Posten, der in der wie- 
derhergestellten Regierung ‚noch unbesetzt war. 


Beendigung des Streiks in den 
Papierfabriken. 


Petersburg, 18. Oktober. (KB.) 
Den Blättern zufolge ist der Streik in den 
Papierfabriken, dessen Fortdauer die 
Wahlkampagne für die Konstituante bedroht 
hätte, beendet. j 


Neue U-Booterfolge im Mittelmeer. 


Berlin, 19. Oktober. (KB.) 
Neue Erfolge deutscher und österrei- 
shisch-ungarischer U-Boote im Mit- 
telmeer: 13 Dampfer und vier Segler mit 
über 40.000 Bruttoregistertonnen wurden 
versenkt, 


Amerika und Schweden. 


Zensur der Post des schwedischen 
Gesandten. 


Bern, 19. Oktober. (KB.) 
„Petit Parisien“ meldet aus Washington, 
dass die in Halifax von Engländern he- 
schlagnahmte Post der schwedisc, 
Regierung‘ an ihren” Uesandien in Washing- 
ton jetzt Lansing zugestellt sei, der sich 


bereit erklärt, sie dem schwedischen Ge 


sandten zuzustellen unter der Bedingung, 
dass die Postsäcke von den amerikani- 
schen Behörden geöffnet werden. 
Der schwedische .Gesandte scheine nicht 
gewillt zu sein, hierauf einzugehen, Er be- 
dürfe die Sendung, um die Blockadefra- 
ge mit der amerikanischen Regierung erör- 
tern zu können und verlange daher ihre be- 
dingungslose Auslieferung. 


Aufhebung des Ausnahms- 
zustandes in Spanien. 


Madrid, 18. Oktober. (KB.) 
(Meldung der „Agence Havas“.) 
Der König hat einen Erlass über die Wie- 
derherstellung der konstitutionellen 
Garantien unterzeichnet, 
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Eisenbahnzusammenstoss 
in Frankreich. 
St, Omer, 18. Oktober, (KB.) 
Zwei Züge sind auf der Eisenbahn- 
linie St. Omer—Boulogne zusammen- 


gestossen, 
Es gab mehrere Tote undVerwundete, 


Eingesendet. 


CAFE WARSZAWA“ 


Siawkowskagasse 30. 
Ab 16. September 1917 täglich von 7 bis 11 Uhr nachts 


KONZERT 


einer Zigeuner - Kapelle unter Leitung des berühmten 
ZIGZUNER-PRIMAS 


BARTOK VILLY 


aus Budapest. Solisten in Cello, Tarogo und Gymbel. 


Militärisches. 


neuer Vertreter des k. u. k. Armeeober- 
kommandos in Warschau. Die „Deutsche War- 
schauer Zeitung“ meldet: Der Oberst des Ge- 
neralstabes Josef v. Paic, der als Vertreter des 
k. u. k. Armeeoberkommandos dem deutschen 
Generalgouvernement zugeteilt war, . verlässt 
diesen Posten. Zu seinem Nachfolger wurde 
Oberstleutnant Freiherr v. Bolfras ernannt. 


Nach Schluss de der Redaktion. 


Die Bedrohung 
des finnischen Meerbusens. 


Eine russische Note. 
Petersburg, 18. Oktober.:(KB.) 


(Reutermeldung.) Eine offiziöse Mittei- 
lung besagt: 

Augenblicklich setzen die russischen 
Torpedoboote ihre Aufgabe fort, die 
feindlichen Schiffe daran zuverhindern, 
dass sie in den Moonsund eindringen, 
um die russischen Seeverbindungen mit dem 
Golf von Riga zu bedrohen, 

Hier ist der Schwerpunkt der Lage, 
denn vom Erfolg dieses Kampfes hängt die 
Sicherheit der russischen Verbindungen | 
zwischen dem Golf von Riga und Finn- 
land ab. 

Das Gros der deutschen Marinestreit- 
kräfte ist gegenwärtig in der Gegend von 
Oesel und Dagö versammelt, 


Deutsche Seestreitkräfte vor Peters- 
fii je vet Fo ‚Burg. Dar: 
T Pevat-Tejegramm der“, Krakauer Zeirenge) t 
„Kopenhagen, i9. Oktober, 
„Wietscherne Wremja erklärt, in Petersburg 
zirkuliere... das... Gerücht, - dass - eine: starke 
deutsche-Eskader bereits‘in den finni- 
schen Golfeingelawfen sel. ° N 
Aus Angst vor einem Bombardement 
der. Hauptstadt verlassen Taus ar 
Petersburg. 


Die Räumung von Petersburg. 


(@Privat-Teisgramm der „Krakauer Zeitung“.) 
Zürich, 19, Oktober. 
Nach einer Meldung aus russischer ‚Quelle 


| ist de Räumung won Petersburg vor- 


läufig beendet. 

Die Zahl der Evakuierten wird nicht genannt, 
aber mitgeteilt, dass die Stadt soweit erleich- 
tert sei, dass die zurückgebliebene Bevölke- 
rung über den Winter klaglos werde ernährt 
werden können, 
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Innere "| ” innere Politik $ 4 


| Eine Einladung des Grafen Czernin 
in den Budgetausschuss, 


(Privat-Telegramm der „Kruxuner Zeitung“) 
Wien, 19. Oktober. 

Apg. Krafit hat folgenden Antrag ge- 
stellt: 

„Die in der nächsten Woche beginnenden 
‚| Verhandlungen des Budgets erfordern einen 
Ueberblick über den Stand der auswä, 
tigen Beziehungen, insbesonders aber 
auch über den der Friedensfrage, Der 
Minister des Aeussern hat in diesem Jahre 
mehrere Erklärungen abgegeben, mangelg 
einer ihm zur Verfügung stehenden verfas. 
sungsmässigen Tribüne aber seine Darle. 
gungen in privaten Kreisen gemacht, 
wodurch der Inhalt und dessen hohe, welt. 
geschichtliche Bedeutung nach aussen ab- 
"geschwächt wurden. 

Es wird daher beantragt, im Laufe der 
Budgetdebatte den Minister des Aesusserm 
Grafen Czernin einzuladen, im Budget. 
ausschuss über den Stand der auswär. 
tigen Beziehungen und über die Friedens. 
frage die gewünschten Erklärungen’ 
und Aufschlüsse zu erteilen’ 


Abgeordnetenhaus, 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung*. 


Wien, 19. Oktober, 
Das Abgeordnetenhaus setzte heute die 
Debatte über dasBudgetprovisorium for 
Abg. Diamand erörtert die Frage der Volks- 
ernährung und erklärt, nie sah sich der Staat 
vor einer so grossen Aufgabe der Verwaltung 
wie diesmal. Das Ernährungsproblem sei nicht 
anders zu lösen als durch die wirtschaftliche 
Diktatur. 
Redner spricht fort. - siii 


| 
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Abgeordnetenhaus. (Schluss des gestrigen 
Sitzungsberichtes). Die Abg. Hummer und 
Genossen brachten eine Reihe von Zusatz 
anträgen zu einigen Punkten des Budgets ein, 
darunter die Bereitstellung von 200 Millionen 
Kronen für einen gewerblichen Kredit- und 
Hilfsfond und eine Teuerungszulage für Volks- 
und Bürgerschullehrer. — In Fortsetzung der 
Budgetdebatte behandelte Abg. Jaroslav Marek 
die Lage der Staatsangestellten, für die er nicht 
nur. eine Erhöhung des Einkommens, sondern 
auch die Beseitigung ‚der heute bestehenden 
Grundsätze über die Entlohnung verlangt. Abg. 
Schöpfer urgiert die Vorlage des Invaliden- 
gesetzes und beschäftigt sich sodann mit den 
Verhältnissen der Lehrerschaft. In politischer 
Hinsicht richtet er an die Regierung den drin- 
genden Appell alle Völker als gleichberechtigte 
Staatsbürger zu betrachten und zu behandeln, 
was zum segensreichen Zusammenwirken alier 
Völker und Nation en ‚fü de. Abu ft 
liger beschäft He, sh BERG elfragen. 
Abe. Hummer erklärt im Laufe seiner Aus 
führungen, es: müsse..das. Schlagwert zohos 
Annexionen‘ und» Entschädigungen“ ablehnen, 
da keine Möglichkeit der Bedeckung zu finden 
ist, wenn nicht ein Teil der Kriegsschulden | auf 
die Schultern ausserhalb des Staates gewälzt | 
werde“ Es’ sprachen dann 'nöch" die Abg. i 
tyk, Luksch und Dr. Stransky, der sih | 
mit den Forderungen der Tschechen beschäftigt 
worauf die Sitzung, geschlossen wird. n 
h E A AS a a aa S 
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Lokalnachrichten. 


Freiwillige Meldung zum Landsturmdienst ohne 
affe. Der Krakauer Magistrat veröffentlicht 
Fehstehende Kundmachung: Das k. k. Landes- 
erteidigungsministerium hat mit Reskript vom 
6 oktober 1917, Zahl 23.500/XIV, im Sinne des 
96 der Vorschriften über die Organisierung 
= Landsturmes beschlossen, zum Dienste 
ne Waffe alle den Geburtsjahrgän- 
en 1891—1868 angehörigen Landsturmpflich- 
g figen enzuberufen, die bei den bisherigen 
Yusterungen zum Dienste mit der Waffe unge- 
eignet befunden wurden, und zwar zwecks Aus- 
tausch der bei verschiedenen Hilfsdienstgatiungen 
beschäftigten, zum Front- oder Etappendienste 
| geeigneten Soldaten. In erster Reihe werden 
diejenigen, die sich freiwillig zum Landsturm- 
dienste ohne Waffe melden woilen, aufgefordert, 
sich bis zum 25. Oktober 1917 beim hiesi- 
gen Magistratsausschuss Va (II. Stock, Tür Nr. 36) 
P Fischen 9 und 12 Uhr vormittags und zwischen 
4 und 5 Ubr nachmittags unter Mitbringung 
von Militärdokumenten, und zwar des „Personen- 
und Meldenachweises* sowie des Legitimations- 
blattes der letzten Musterung zu melden. Alle 
auf Grund obiger Verordnung zum Landsturm- 
dienste ohne Waffe Einberufenen werden, in- 
sofern eine Erleichterung in der Erfüllung ihrer 
Militärdienstpflicht erfahren, als es ihnen, sofern 
sie nicht um andere Verwendung ersuchen, ge- 
stattet sein wird, inihrem bisherigen Wohn- 
orte, bezw. in dessen nächster Umgebung zu 
verbleiben, so dass sie eventuell auch fernerhin 
leichzeitigihren Zivilberuf soweit es die 
Militärpf\ichten gestatten, auszuüben im Stande 
sein werden. Es wird ihnen auch nach militäri- 
schen Rücksichten gestattet sein, ausserhalb der 
militärischen Ubikationen zu wohnen. Für 
den Fall, als sich nicht. eine entsprechende An- 
zahl von Landsturmpflichtigen wie sie zur Durch- 
führung des Austausches benötigt wird, frei- 
willig melden sollte, die Bestimmung der 
noch fehlenden Anzahl von Amtswegen 
durch Einberufung seitens des k. k. Landsturm- 
kommandos erfolgen wird. 


"Zu Mitgliedern des galizischen Landesschul- 
rats; hat der Kaiser, wie die „Wiener Zeitung“ 
meldet, für die nächste Funktionsdauer unter 
Anderen die Krakauer Universitätsprofessoren ' 
Hofrat Dr. Kasimir Morawski und Dr. Leo 
 Bternbach sowie den Direktor des Krakauer 

$t. Anna Staatsgymnasiums Regierungsrat Dr. 
leo Kulezyäski, ernannt. 


Der Postpaketverkehr zwischen Oesterreich 

und dem General-Gouvernement Warschau, wur- 

de nach einer Meldung der niederösterreichi- 
schen Handelskammer wieder aufgenommen. 
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DIE HETZJAGD. 


== Roman von Fedor von Zoheltitz. 
- (132, Fortsetzung.) (Nachdruck verboten). 
-pEr hatte in wachsendem Groll gesprochen 
und sah sie mit bösen Augen an, Scheu wich 
hie vor ihm zurück. 
„Sei nicht ungerecht, Reinhard,“ bat sie „Die 
Küsfttstein war ja noch nie zu uns geladen.“ 
Pitis Mhàstdich öffentlich mit ihr gezeigt, 
rt en „bist mt AR vón Pontius'ku Pilaiis m 
ufen, hast mal im Kaiserhof mit ihr gefrüh- 
lückt... Dein ganzes Benehmen ist nicht so, wie 
 &Ssein sollte, Käthe.Du kommst aus demSpiess- 
bürgerleben nicht heraus. Du bleibst immer bei 
der Unterschicht. Bilde dir nur nicht ein, dass 
ünsern Kreisen das Geld das einzig Miass- 
gebende ist, Ach du lieber Gott — gar nicht!“ 
Da reckte sich der Stolz in ihr. 
„Weshalb hast du mich denn geheiratet?" 
pee sie scharf- „Doch unr meines Geldes we- 


' „Leider,“ sagte er roh, ging und warf kra- 
chend die Tür ins Schloss. 
„Sie blieb noch einen Augenblick wie entgeis- 
erklärumgslos. und nach Atem ringend 
en. Dann zuckte es über ihr Gesicht, und ein 
tiges Erschüttern ging durch ihren armen 
Taten Körper. Ihre Augen füllten sich mit 
nen, die schwer über die Wangen rannen. 
schluchzenid warf sie sich auf das Sofa: die 
Psychische Erregung tobte sich in einem stür- 
chen Weinkrampf aus. 


zZ XVI. 
D Wei Tage später begab sich Steffani im 
anug nochmals zu seinem Obersten, um 


- 
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_ Ablieferungszwang für Schafwolle. Der Kra- 
kauer Magistrat teilt mit: Mit Verordnung des 
Handelsministeriums wurde der Plan für eine 
Herbst-Wollsammlung des laufenden Jahres be- 
stimmt. Zur Ablieferung der in ihrem 
Besitz befindlichen Wollvorräte sind unbedingt 
verpflichtet alle Besitzer von Schafen, 
Gärber, Fleischhauer und Kürschner. 
Der ’Ablieferungspflicht unterliegt der ganze 
Wollvorrat, weshalb auch mit Rücksicht auf den 
dringenden Heeresbedarf nicht die geringsten 
Wollmengen weder zurückgehalten noch ;in der 
eigenen Hauswirtschaft verarbeitet werden dür- 
fen. Die Ablieferung aus Krakau und dem! 
Krakauer Bezirke wird am 15. November LJ. 
in der Wollsammelstelle: Dabie-Piaski, Kriegs- 
gefangenenlager, Magazin XI, erfolgen. Der Stand 
der Schafe eines jeden Züchters ist bekannt, 
und für den Fall, dass ein Zurückhalten des 
ganzen Wollvorrates oder eines Teiles festge- 
stellt werden sollte, wird gegen den Besitzer | 
eine Strafuntersuchung eingeleitet werden. 

Kino Uciecha. „Letzte Galavorstellung im Zir- | 
kus Wolfson“ bedeutet für dieses Kino den 
Rekord seiner Einnahmen und es ist ein für 
Krakau ungewöhnliches Schauspiel, die Massen 
des Publikums zu beobachten, welehe alltäglich 
die Kinokassen stürmen. Tatsächlich ist es der 
Film ein Sensationsfilm im echtesten Sinne des 
Wortes und geeignet, auf die Menge den stärk- 
sten Eindruck zu machen. Neben der hervor- 
ragenden Vertreterin der weiblichen Hauptrolle 
und der prächtigen Pantomime, welche den In- 
halt der beiden letzten Akte bildet, ist ein 
Schimpanse (geradezu ein Wunder der Dressur), 
der die bisher für fast unmöglich gehaltene 
Anpassung eines Tieres in die Handlung des 
Stückes in vollendeter Weise zum Ausdruck 
bringt. 


Kleine Chronik. 


Die neuen ungarischen Personentarife auf 
den Linien der ungarischen Staatsbahnen wer- 
den vom 1. November l. J. ins Leben treten. 
Infolge der erhöhten Tarife wird die Fahrt 
Budapest—Marchegg anstatt wie bisher 28 K, 
62 K in der 1. Klasse, 36 K 60 h statt 18 K 80. h 
in der zweiten Klasse kosten. Gleichzeitig mit 
der Erhöhung der Eisenbahnpersonentarife be- 
; absichtigt die Direktion der ungarischen Staats- 
| bahnen bei den Eilzügen eine dritte Klasse und 
bei den Personenzügen eine vierte Klasse ein- 
zuführen. 

Die insel Moon, die zwischen Oesel und Est- 
land gelegen ist, wurde nach der Meldung des 
gestrigen deutschen Abendberichtes in verein- 
tem Angriff der Land- und Seestreitkräfte 
genommen. 


ihm die Quittung der Gräfin Löwenclau und 
den Brief des Generalkonsuls Dittmar vorzu- 
legen, „ 

Graf Brügge überflog die beiden Papiere und 
reichte sie Reinhrad. mit kurzen N 
wieder zurück. 

„Danke sehr, Herr von Steffani,“ adie £r- 
„Damit ist die Angelegenheit in Ordnung. Auf 
eine Erklärung des Herm Dittmar habe ich ja 
derchaus nieht: bestanden — aber es ist mir 


‚dach lieb, daps sie: gegehriy Basdlun werde 


ich ‚mir mal meinen‘geliebten. Vetter, den Ba 
ron Hausberg, vorknöpfen — darauf freue. ich 
mich eigentlich, Dieser französische Oberst-mit 
dem deutschen Namen nutzt nämlich gern un- 
ser, verwandtschaftliches Verhältnis aus, um 
mir bei jeder Gelegenheit, etwas- vorzunörgeln, 
Und hat eine ganz niedenträchtige Art dabei. 
Zuerst klingt es so, als ob er einem eine Schmei- 
chelej gesagt hätte, und wenn man.,sich dann 
ein bisschen bedenkt, ist: man sich klar darüber, 
dass es eigentlich eine imfame Bosheit war, 
Dem werd ich dienen...“ 

Er schwieg einen Augenblick, als ob er eine 
Antwort erwartete. Da aber Reinhard stumm in 
dienstlicher Haltung vor ihm stehen blieb, so 
fuhr ‚er, sich mit der flachen Hand auf die 
Glatze schlagend, fort: 

„Ja — na — also, Herr Rittmeister, damit er- 
ledigt sich wohl auch Ihre neuliche Schluss- 
bemerkung — Ihre — Ihre Drohung — es klang 
ja beinahe so — den Abschied nehmen zu wol- 
len... Es würde mir leid tun, wenn Sie'sich die 
Geschichte mehr zu Herzen nehmen wollten, 
als sie wert ist.“ 


„Herr Graf verzeihen,“ erwiderte Reinhard, 


„wenn ich mir einen Einwurf erlaube. Direk- | 
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ee Deutsche leichte Seestreitkräfte haben nahe 
bei den Shetlandinseln einen von Norwegen 
nach England führenden Geleitzug von 13 Fahr- 
zeugen, der als Schutz die beiden modernen 
englischen Zerstörer G. 29 und G. 31 hatte, an- 
gegriffen. Alle Schiffe des Geleitzuges, sowie 
die Begleitfahrzeuge einschliesslich der Zerstörer 
wurden. bis auf einen Geleitfischdampfer, ver- 
nichtet. 

Die Anarchie in Russland ist, wie „Times“ 
melden, im beunruhigenden Anwachsen begriffen. 
Die Bauern bemächtigten sich nicht allein des 
Landes, sondern auch der Häuser und des Viehes 
der Grudbesitzer. 

Der Kommandant des deutschen U-Bootes 

„U 39“, Kapitänleutnant Forstmann, hat bisher 

im Mittelmeer insgesamt 140 Schiffe mit einem 

Tonnengehalt von zusammen 411.000 Tonnen, 

darunter 4 Truppentransportdampfer, versenkt. 


` Seit 5600. Jahren 
raucht die Sphinx nur 


SAMUM 
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Theater, Literatur und u 


Konzert Schmedes-Weingarten. Kammersänger 
Paul Schmedes und Klaviervirtuose Dr. Pau] 
Weingarten werden’sich am 25. d. M. zum 

izẹrsten Male dem Krakauer Publikum vorstellen. 
| Kammersänger Schmedes ist der vollen- 
detste Meister des Liedes und wird Schubert, 
Richard Strauss und Hugo Wolf zu Gehör brin- 
gen, sowie die leider so selten gehörte „Loreley“ 

von Liszt. Dr. Paul Weingarten, Emil Sauers 
hervorragendster Schüler, geniesst in Wien und 
Deutschland den Ruf eines Pianisten von unge- 
wöhnlicher Schönheit des Vortrages. Er hat im 
Gegensatze zu anderen Künstlern, die der Krieg 
zu unfreiwilliger Musse zwang, in den letzten 
drei Jahren an Reife gewonnen und Triumphe 
gefeiert wie wenige Oesterreicher. Mit Schmedes 
zusammen ‚bereiste er auch die Isonzofront und 
erregte bei unseren Tapferen stürmischen Jubel 
und hellste Begeisterung. Sein Programm ent- 
hält Beethoven, Liszt, Schubert und die gra- 
ziösen Kompositionen" seines "Lehrers Sauer. 

Das. Konzert findet im Militär-Kasino statt, 

Beginn 8 Uhr abends. Kartenverkauf von Samstag, 


ten Inntümern und Missverständnissen, wie sie 
sich "beispielsweise - in die. Unterhaltung zwi- 
schen Herrn von Hausberg und dem General- 
konsul Dittmar eingeschlichen haben, kann 
man ja nachgehen und sie richtig stellen. Aber 
heimlichem Klatsch gegenüber stelit man: Wehr- 
los da, Ich weiss heute noch nicht, aus wel- 
chem Grunde der Herr Graf _nach dem ge- 
schäftlichen und persönlichen Renomee meines 
verstorbene Schwiegervaters. gefr gt haben. 
Ich kan, Are g daa a ist zum 
mindesten ein sehr EAT ches Gefühl für 
mich.“ 2 ja 
i „Was ich Mona" enigegnete Brügge eifrig, 
„was ich durchaus begreife. Aber soll ich Ihnen 
denn in ‚allen Einzelheiten vorkauen, was ich 
auch nur-ilüstern hörte? Soll ich Andeutun- 
gen verstärken, die mit Achselzucken und Fra- 
gezeichen gegeben wurden? ., . Herrgott, lieber 
Steffani, Sie kennen die wait doch. ebensogut 
wie ich. Wenn drei Leute zusammenstehen, so 
geht: das-Klatschen los. Nun hätten Sie gewiss 
recht, wenn Sie mir erwidern würden, in einem 
Offizierskorps dürfte so etwas nicht vorkom- 
men..Nein,.das: dürfte es nicht. Aber ich kann 
nicht in jeden einzelnen hineinkriechen — ich 
kann vor allem nicht immer hinter unsern Da- 
men her sein. Und bei denen... na, ich möchte 
| mich nicht gern deutlicher ausdrücken. Es ist 
schliesslich alles so fürchterlich albern... Ich 
kann Ihnen nur sagen, dass ich persönlich mit 
ı grösster Energie jedes weitere Getratsch unter- 
drücken werde — und bitte, dass Sie sich da- 
mit zufrieden geben. Das ganze Salbadern wird 
ı dann von selbst aufhören...“ 


Fortsetzung folgt.) 
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den 20. d. M. angefangen in unserer Admi- F $ s 

nistration, Dunajewskigasse 5, von 9 bis 12 Uhr FINANZ und HANDEL. : Programm der Vorträge 
vormittags und von 3 bis 5 Uhr nachmittags. _— im wissenschaftlichen Kollegium, 

Da das Telephon im Dienste der Zeitungsbe- (EE Rynek gl. A-B 39. 2 
richterstattung steht, können telephoni- Gegen den Antrag Steinwender. | 
sche Bestellungen auf Sitze nicht Wien, 18. Oktober. (KB.) 20. Oktobe: $i 
entgegengenommen wer den, Preise der In der gestrigen Plenarsitzung der Wiener | Samstag. 20. Oktober: Prof. Dr. Jos, Relss: „Franz Se 
Plätze: 1.3. Reihe K 8:—, 4—7. Reihe X 5'—, | Handels- und Gewerbekammer wurde ein Dring- beri“ mit Klavier- und Gesangsyorträgen. ~ 
8.—11. Reihe K 4—, 12—15. Reihe K 3—, lichkeitsantrav des Kammerrates Weissen- | Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 40 K 


16.—19. Reihe K 2°—. > 
Eröffnung des Deutschen Theaters in War- stein, betreffend die vom Abgeordneten Dr. | SEELE 


- Br n Anf. 7 Uhr abends. - 
schen, In Warschau ist, nachdem bisher nur ge- Steinwender gestellten Abänderungsanträge | Ne = 


ER) zn non Een i A e er ee er En 

legentlich deutsche Vorstellungen stattgefunden , zur Verordnung bezüglich der Kriegzu- | -e 
baiten. jetzt ein „Deutsches Theater“ un- schläge zu den direkteu Steuern, in Bera- | Ki h 
gar der Direktion Oskar Wagner eröffnet wor- tung gezogen. In diesem. Antrag wird darauf | MINDSCNHZU, 
don, Es wurior ag Sonitegenitzomeri Antin: hingewiesen, dass diese Vorschläge Bandel, Ge- 
rung von Goethes „Iphigenie“ erfolgreich ein- Ser ’ KRIEGSFURSORGEKINO (OPIEKAY“ der F. 

£ : i spi ie Ti 7 rie ungeheuer belast » ( )“ der Festung Krakan, 
geweiht. Maria Petri spielte die Titelrolle. Der | werbe und Industrie ung en und Zielona 14° Progakım tom IKu R 


Abend, dem zahlreiche offizielle Persönlichkei- | dadurch die bestehende Ungerechtigkeit der Ver- 
ten beiwohnten, wurde mit Glucks Ouvertüre 
und mit einem von Fritz Engel verfassten, von 
Oskar Wagner vorgetragenen Weilhespruch ein- 


geleitet. 


22. Oktober. An Wochentagen Beginn der ersten Yoı. 
teilung der Lasten zwischen diesen Erwerbs- stellung um 5 Uhr, der letzten um 9 Uhr. An Sonn- und 
sruppen und dem Grundbesitze noch grösser Einlass, 

würden. Man muss schon im Interesse Ungarns Messterwoche. -—- Neueste Kriegsberichte. — Die schwarze 


| 

i 

N 

Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununterbrochener 
und Deutschlands, wo keine einseitige Finanz- | Kugel. Drama in drei Akten. — Seine Hochzeitsnacht 


politik betrieben wird, von einer solchen ablas- aneiEn pearen Aton OL m 
sen, da dadurch die Interessen oder- auch die 

Fortführung der wirtschaftlichen Betriebe in 
Frage gestellt würde. Daher wird der Antrag 
gestellt, die Kammer wolle gemeinschaftlich mit 
den Schwesterkammern in geeigneter Weise den 
gesetzgcbenden Körperschaften und der Oeffent- 
lichkeit die nachteiligen Wirkungen zur 
Kenntnis bringen, die durch die Annahme des 
Antrages Steinwender eintreten würden. Nach 


Begründung des Antrages durch den Antrag- Elektrische Taschenlampen l, Batterien 


steller sprach sich Kammerrat Lemberger LEOPOLD HUTTRER, Krakau, Grodzka 43 
für diesen Antrag aus und fand es unbegreif- | BGF Reparaturen werden angenommen. 9 


an. j 


Sport. 


Austragung des Fussballmeisterschaft im Osten. 
Sonntag. dem 14. Oktober ]. J., fand auf dem 
schönen Sportplatz in Agrikolapark in Warschau 
das Schlusspiel für die Austragung der Fuss- 
ballmeisterschaft im Osten zwischen der 
Deutschen Sportvereinigung War- 
schau und der Hanseafenmannschaft 
statt. Nach einem scharfen, abwechslungsrei- 
chen Spiel endete der Kampf mit dem Siege 
der Hanseatenmannschaft, (2:1) die sich 
dadurch als die spielstärkste Mannschaft. unter 

denen des Ostens erwiesen hat. 


„SZTUKA“, Janagasse. Programm vom 18. bis einschliess. 
lich 4 Oktober : 


Das treibende Floss. Detektiv-Drama in vier Akten, — 
Lustspiel. — Naturaufnahme. — Krlegswochenbericht, 


mm nn ne nn 


lich, dass das Abgeordnetenhaus sich die Be- na nn A 
. Try rechtigung vindiziere, so schwerwiegende An- | m 
20. Oktober träge zu beschliessen. Es gehe auf keinen Fall | - Am 24. Oktober 1917 wird im Pferdespitale 
? an, gerade jene Stände, die für den Wiederauf- ; in Kobierzyn bei Krakau eine grössere Zahl von 
Vor drei Jahren. bau unseres Wirtschaftslebens nach dem Kriege 


z © 
notwendig sind, einfach verarmen zu lassen. ärarischen Pferden 


Nachdem noch Kammerrat Kuranda für den ! zu a ni Iim kizitatlon i 
ineetreten war, wurde diese i n- | verkau eginn der Auktion r vormittags, 
a ee ws Pferdehändler und Vermittler haben keinen 
Zutritt, Auch müssen sämtliche Bewerber mit 
Legitimationen von der Bezirkshauptmannschaft, A 
eventuell Rayonskommando versehen sein, in 
welcher ersichtlich sein muss, wie viele Pferde 
der Betreffende kaufen’darf. gn 


Das Spitalskommando. 


Die Schlacht am Strwiazflusse nimmt an Hef- 
tigkeit zu. — Bei Ypern stehen deutsche Truppen 
im Gefecht. 


Vor zwei Jahren. stimmig angenommen. 


| 
An der Nordostfront keine grösseren Ereig- ET Keen 
nisse. — Unsere Truppen dringen auf Schabatz An der Wiener und Budapester Börse war | 
vor. — An der Isonzofront griffen die Italiener am 18. Oktober d. J. die Kauflust sehr gross 
| 


wiederholt an, wurden aber überall unter für | und die Tendenz sehr fest, was zu weiteren 
sie schweren Verlusten abgewiesen. — Im We- | erheblichen Kurssteigerungen der meisten 
sten nichts von Bedeutung. Werte Anstoss gab. An der Budapester Börse 
es wurde an diesem Tage gegen Mittag der Ver- 
Vor einem Jahre. kehr unterbrochen, da eine Monstredeputation, 
An der ungarisch-rumänischen Grenze- wird 
weitergekämpft. — Am oberen Stochod scheiter- 
ten mehrere russische Angriffe. — Im Pasubio- 
gebiet dauern die Kämpfe fort. — Am Isonzo 
nur Artillerietätigkeit. — An beiden Ufern der 
Somme lebhafte "Geschützkämpfe. — Englische 
Vorstösse bei Sars wurden abgewiesen. 


der sich fast alle Börsebesucher angeschlossen 


hatten, vor dem Präsidium des Börsenamtes er- Adolf Ehrlich, Podgórze- Krakau A 


schienen war, um gegen die neuen Massnahmen 
3. pe N. 14. 


gegen Eindämmung der Spekulation | Rn 
Eins pru ch zu erheben. Nach längerer Unter- | Ausführung sämtlicher Glaser- und Ari 
brechung’ wurde der Verkehr Weder aufgenom- | Lager vonFenstergias, Kitt u. Glaserdiamanten 
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| "Polnisch | 
i 
TECHNISCH ES BÜRO RO i | UNIFORMEN Í : mit oder ohne Lehrer lernt 5 
KAPPEN und sämtliche $ e| man am leichtesten undam 
Ausrüstungsgegenstände SR nach der argit | 
de. Kurs I. A geget 


? 

i 

| F. LO h ? D ; Hauptmannsgattin sucht tüchtige Stütze neben aT von K 4— m 
I 


! KRAKAU? Beer a $ A. BROSS $| Diener. Bedingung: perfektes Kochen, bei 30 bis | beziehen durch die Verlage 
i j F. ” 


$ Fioryahskagasse 44 $ buchhandlung: Stanislaus 
S aoin Florlanertar). Tal Ar. 2208, ® 40 Kronen Gehalt. Offerte und Bild erbeten an Goldmann, Krakau, Szowski: 


REEL RER Lemmé in Nowy Targ, Galizien. gasse 17, ll. st. 


hau und Verka 


TELEPHON 230. 
Lager von technischen und 


ET s 
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» 
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8 elektrischen Bedarfsartikeln. 3 
F Dampfmaschinen, Benzin-, Rohöl- und Gasmotoren, > Gutes, klangvoiles $ Herrenkleider, wl Möbal, a 
% Mühlenmaschinen, Walzen, Seidengaze etc, Pumpen A in ras 7 Cai ; ny ;; Teppiche. x 
5 aller Systome, Maschinen- und Zylinder-Öle, Tovote- 2 bis 3 möblierte Zimmer, | 9} 7 S. Katzner, Bracka Nr. $. 5 >| 
3- fetto, Leder- und Kamelhaarriemen, Gummi- und Vor- und Badezimmer, Küche, | @&, : ’ pi 3 
3 Asbestdichtungen, wasserdichte Wagendecken. Dy- Gas-und elektrische Beleuch- M W Komplettes '.; 
8 namos und Elektromotoren, Glühlampen etc, — Prei- tung. Dietelsgasse 53. Zu be- B 
$, Jisten gratis una franko. “100 sichtigen zwischen 10 bis 1%, (überspielt) sofort zu kaufen gesucht. Offiziers-Sattel- | 
esse A Uhr. i Gefällige Anbote unter „F. F.“ an die azy 

sasdunanoososeescsososescooesecorcauassissanest" vvvv Administration der „Krakauer Zeitung“. und Zaumzeug 2 


zu verkaufen. — Auskanft | 
PE Zielona 17, Kanzlei des Km 


"Opieka. Be 
E 
E 
S 


Wohnung | Kaufe 


bestehend aus zwei bis drei Zimmern, imit nale i 

Küche. und Nebenräumen, Gasherd erwünscht, gebrauche ifaschino ih Bei i ; 

wird ab 1. November zu mieten gesucht. Br EATE A aa a e E a a AE 

Gefällige Anträge unter „A. K.“ an die Admini- | 1. M. Friedländer, Wien IX, || © mnerseschweiss, Gänzlich unschädlich. Eine [ien berühmter Meister M 

stration des Blattes. Porzellangasse 16, Dose 3 K, Nachnahme. 60. Heller mehr. In Krakau Hice, Mitglied des 2 

ds erhältlich in Droguerie Reim & Cie. (Ring). j Wiener Tonkünstleroca? job a 
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Gründlichen 
Viofinuntsrricht j 


erteilt sehr billig nach Sebu 


FÜSSOL« 


Ringplatz 12, bei Wassert& 
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